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Vorſicht behutſam zu Werke zu gehen . Auch hab
ich meine Spione , Auflaurer und Spuͤrhunde auf
ihre Poſten vertheilt .

M. Smith . Und wenn du nun erfuͤhreſt, daß
er wirklich Geld hat , koͤnnteſt du ſo wenig nobel
ſeyn einen Entſchluß zu faſſen ? —

Samuel . Entſchluß ? gnaͤdige Mama , da
erſchrecken Sie mich . Ich glaube , wenn man in
dieſem Augenblick mich uͤberzeugte , das Mädchen ſey
eine Prinzeßin , der Vater ein Fuͤrſt mit Tonnen
Goldes im Schatze ; ich wuͤrde dennoch vor dem Ge⸗
danken zittern , einen Entſchluß zu faſſen .

M . Smith . Du biſt ein Narr ! ( geht ab )
Samuel . ( allein ) Ein Narr ? Ein Narr2

( tritt vor einen Spiegel und blaͤßt ſich auf ) Seh ich wohl
aus wie ein Narr ? Antwort ; Nein !

Sechster Auftritt .

Gurli . Samuel .

Gurli . ( iſt in ein Negligee , nach engliſchem Ge⸗
ſchmack gekleidet . Ihre Haare , ohne irgend eine Zierrath
haͤngen ihr ein wenig wild um den Kopf , und uͤberhaupt iſtihr ganzer Anzug zwar ſehr reinlich , aber hin und wieder
nachlaͤßig verſchoben . Im Heraustreten noch hinter ſich
redend ) Nein ich will nicht ! Ha ! ha ! ha ! das iſt
doch ſonderbar ! Da haben die Menſchen ohne mich
zu fragen eine Glocke auf einen hohen Thurm ge⸗haͤngt , und wenn das Ding ſo und ſo viel mal
brummt , ſo ſoll Gurli frlihſtuͤcken. Gurli will aber
nicht fruͤhſtucken. Gurli iſt nicht hungrig .

B 2 Samuel .
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Samuel . ( im umwenden zu ſich ) Ganz allein ?

vortreflich ! die beſte Gelegenheit ſo recht mit Vor⸗

ſicht zu ſondiren ( laut ) Schoͤne Gurli , ich wuͤnſche
Ihnen einen guten Morgen .

Gurli . Guten Morgen , du naͤrriſcher Menſch⸗

Samuel . ( frappirt ) Naͤrriſcher Menſch ?—
wie ſoll ich das verſtehen ? — Sie werden beleidi⸗

gend Miß .
Gurli . Sey nicht wunderlich ! Gurli meynt

es nicht boͤſe, Gurli muß aber immer lachen , wenn

ſie dich ſieht !
Samuel . Lachen ? uͤber mich ? — da muß

ich fragen : Warum ? — Antwort ? —

Gurli . Das weis ich ſelbſt nicht . Ich denke

weil du immer ausſiehſt , als ob das Wohl von ganz

Bengalen auf deinen Schultern ruhte , und weil du

ſo viele Anſtalten machſt , uͤber eine Pfuͤtze zu ſchrei —

ten , als ob du den Ganges vor dir haͤtteſt.
Samuel . Ich merke daß die Erziehung in

Bengalen noch gar ſehr vernachläßigt wird . Kinder

reden von Dingen die ſie nicht verſtehen .
Gurli . Mein feiner Herr , Gurli iſt kein

Kind mehr , Gutli wird bald heurathen .

Samuel . (erſchrocken) Heurathen ? wirklich ?
Gurli . Ja ! Ja ! der Vater ſagts .

Samuel . Wen dann ?

Gurli . Das weiß ich nicht⸗

Samuel . Alſo hat der Vater einen Mann

fuͤr Sie ausgeſucht !
Gurli . Warum nicht gar ! Gurli ſucht ſelbſt

aus .
Samuel —



Samuel . Wuͤrklich ? die Wahl iſt Ihnen ganz

allein uͤberlaſſen? — Faſt moͤgt ich fragen , ſchoͤne
Miß : haben Sie ſchon Ihr Auge auf irgend jemand

geworfen ? Antwort ? —

Gurli . Mein Auge werf ich wohl hin und

her , aber mein Herz ruͤhrt ſich ſo wenig als eine

Wachtel im Neſt .
Samuel . Schoͤn! vortreflich ! faſt moͤcht ' ich

fragen allerliebſte Gurli , wie gefall ich Ihnen ?
Antwort ? —

Gurli . Du ! nicht ſonderlich .

Samuel . Immer fallen Sie doch auch mit

der Thuͤr ins Haus . Muß man es denn einem

Manne gerade ins Geſicht ſagen , daß man keinen

Wohlgefallen an ihm findet ?
Gurli . Du fragſt mich ja darum .

Samuel . Wenn auch . Und dann das bäͤueri⸗

ſche Du ! Ich rathe es ihnen als Ihr Freund , Miß ,

gewöhnen Sie ſich das ab .

Gurli . Der Vater hats mir auch ſchon oft

verboten , aber Gurli muß immer lachen , wenn

Gurli mit einem einzigen Menſchen ſprechen ſoll , als

waͤren ihrer ein halbes Dutzend .
Samuel . Einmal aber iſts doch bey uns ſo

die Sitte .

Gurli . Nun ja doch . Ich kann Sie auch wohl

Sie nennen , wenn du es durchaus haben willſt .

Samuel . Sollten einſt vielleicht ſuͤſſere Bande

uns vereinigen , ſo iſt es ja noch immer Zeit —

Gurli . Ha , damit hat ' s Zeit .

Samuel . Ich muß nur naher ruͤcken ( zu ſich )

B 3 Gurli .
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Gurli . ( gähnend ) Ich habe nicht ausgeſchlafen !

Samuel . ( zu ſich ) Aber mit Vorſicht ! mit

Vorſicht !
Gurli . Oder Menſch macht mir lange Weile .

Samuel . ( laut ) Selig ! dreymal ſelig wird ſeyn

der Gluͤckliche dem es einſt gelingt die ſchoͤnſte Blu⸗

me zu pflicken , welche der Hauch des lieblichen Ze—⸗

phyrs aus ihrer Knoſpe hervorlokte .
Gurli . ( lachend ) Guter Freund ! dieſe Sprache

iſt Sanscritta fuͤr mich , und die verſtehn nur un⸗

ſere Braminen .

Samuel . ( ärgerlich ) Ich redete im orientali⸗

ſchen Style ; aber ich ſehe wohl , man muß ſo deut⸗

lich mit Ihnen ſprechen , daß ſich ' s mit Haͤnden grei⸗

fen läßt .
Gurli . Ha , ſo hoͤrt es Gurli am liebſten .

Samuel . Nur ſchade , daß die Klugheit eine

ſolche Sprache durchaus verbietet .

Gurli . Aber die Klugheit verbietet Gurli nicht ,

davon zu laufen , und dich hier ſtehen zu laſſen ,

denn du machſt ihr herzliche Langweile . ( ſie will fort )

Samuel . Nur noch einen Augenblick , ſchoͤne

Gurli ! — Ich wuͤrde gern deutlich mit Ihnen re⸗

den — mich deutlicher erklaͤfen — mich auf das

deutlichſte ausdrucken — wenn — wenn ich nur

wuͤſte — ob vielleicht ihr Herr Vater einer Unter⸗

ſtuͤtzung beduͤrftig waͤre . —

Gurli . Wunderlicher Menſch ! mein Vater iſt

nicht alt , mein Vater geht flink und raſch ohne

Stock ; ja du kannſt ihm den ſchöͤnſten Palankin vor

die Thüre tragen laſſen , er geht doch lieber zu Fuße .

Samuͤel .



Samuel . Nicht doch! ſo verſteh ich es nicht .

Ich wollte damit ſagen — daß ich ihm zu helfen
wuͤnſchte — wenn er etwa unglücklich waͤre —

Gurli . (ploͤtzlich Ernſt ) Ungluͤcklich .
Samuel . ( ſehr neugierig ) Ja , ja ungluͤcklich

Faſt moͤgt ' ich fragen : wie iſt es damit ? Antwort ? —

Gurli . ( weinend ) Ach ja, mein armer Vater iſt

ungluͤcklich .
Samuel . ( zu ſich ) Nun da haben wir ' s !

Gurli . Und du wollteſt ihm helfen ? Dafür

muß ich dich kuͤſſen. ( ſie kußt ihn )

Samuel . ( ſehr verlegen ) Ja ich meynte nur ſo ,

wenn es meine Kraͤfte nicht uͤberſtiege . Helfen iſt

wohl ganz gut ; aber man kann nicht wiſſen , wo

man es ſelber braucht .

Gurli . Ach ! du kannſt ihm nicht helfen ; und

die arme Gurli kann ihm auch nicht helfen .

Samuel . ( zu ſich ) Dem Himmel ſey Dank ! da

haͤtt ' ich mich bald mit einer Bettlerinn verplempert

( laut ) Ich will indeſſen hoffen , es werde noch nicht

ſo weit mit ihm gekommen ſeyn , daß er die Haus⸗

miethe fuͤr den verfloſſenen Monat nicht bezahlen

koͤnnte — nicht um meinetwillen — ſondern mein

Vater —er iſt ein wenig ſtreng —

Gurli . Die Hausmiethe ?
Samuel . Ja , ja , die Hausmiethe .
Gurli . Traͤumſt du ?

Samuel . Ich ſollte nicht denken .

Gurli . Weiſt du was guter Freund ? Wenn

du meinem Vater ein gutes Wort giebſt , ſo bezahlt

er dir nicht allein die Miethe , ſondern auch das

B 4 ganze
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ganze Haus , und noch ein Dutzend ſolcher Narren ,
als du biſt , oben drein — (ſie huͤpft lachend ab )

Samuel . Das iſt heute ſchon zum zweyten⸗
male , daß man mich einen Narren ſchilt . Doch
beydemal warens nur Weiber - Zungen , und da

ziemts einem vernuͤnftigen Manne nicht ſich dar⸗

uͤber zu aͤrgern .

Siebenter Auftritt .

Der Viſitator . Samuel .

Viſitator . Gut , gut , daß ich Sie treffe !
Bin ich doch gelaufen , daß ich kaum Luft ſchöpfen
kann ! — uph !

Samuel . Nun mein lieber Viſitator ! hat er

ſich meines Auftrages erinnert 2 Hat er mit der noͤ⸗

thigen Vorſicht und Behutſamkeit ſondirt ?

Viſitator . Zu dienen ! wie ein Schleichhändler
bin ich umhergekrochen , hab ihn vom Caffeehauſe
in die Oper , vom Quahy auf die Boͤrſe verfolgt , und

da hab ich in aller Eile manches erſchnappt .
Samuel . Pro primo alſo : in Anſehung ſei⸗

nes Standes ?

Viſitator . Ja , da weiß ich ſo viel , wie nichts .
Niemand kennt ihn , niemand will von ihm wiſſen .
Ein Oſtindianer , daruͤber ſind die Stimmen einig .
weil man es aus ſeinem eigenen Munde weiß . Aber
ob von der Kuͤſte von Malabar , oder der Kuͤſte von

Koromandel , oder der Kuͤſte von Onixa , das hab

ich
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